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Freizeit | Unterwegs im Seeland

Fruchtbar und erholsam
Text: Esther Diener-Morscher

Vorbei an viel Gemüse kommen Seeland-Besucherinnen und -Besucher auf

jeden Fall. Doch dann gibt es auch noch erholsame Seeufer, rätselhafte

Findlinge, hübsche Städtchen - und sogar drei Gefängnisse, die wegen ihrer

Spezialitätenläden einen Besuch wert sind.
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Schuld daran, wie das Seeland heute aussieht,
ist vor allem eine grosse Menge Eis. Dort, wo
Zwiebeln und Rüebli, Kürbis und Kohl wachsen,
lag einst der Rhonegletscher. Seltsam, denkt
man vielleicht, weil sich dieser Gletscher heute
zuhinterst im Wallis befindet. Doch vor 25 000

Jahren schob er seinen Eispanzer tatsächlich via
Genferseebecken dem Jura entlang durchs heutige

Seeland.
Dafür gibt es gewichtige Beweise: Drei mächtige

erratische Blöcke, die ursprünglich aus dem
Val de Bagnes stammen, hat er auf seinem Rückzug

liegen gelassen. Sie sind heute als «Tüfels-
burdi» (die Bürde des Teufels) bekannt und auf
dem Jolimont zu finden.

Der Hügel ist nur 600 Meter hoch, aber
tatsächlich «joli», also wirklich hübsch. Ein
Wanderweg führt an dessen Flanken entlang. Die
Rundtour ist gut neun Kilometer lang und dauert

zweieinhalb Stunden. Am besten beginnt
man sie in Erlach. Vielleicht stimmt ja die
Legende, die besagt, dass jeder, der seinen Fuss

einmal auf einen bestimmten «Bsetzistein» in
Erlach gesetzt hat, wieder ins Städtchen zurückkehren

wird.
Beim Wandern im Seeland kann man die

Füsse auch andernorts auf geschichtsträchtige
Pflastersteine setzen: In Büren an der Aare
zum Beispiel, dem Städtchen mit der alten
Holzbrücke. Zu Fuss ist Büren von Bätterkinden
in einer vierstündigen Wanderung über den

«Buechiberg» (Bucheggberg) erreichbar. Oder
La Neuveville: Mitten durch die Rue du Marché,
die Marktstrasse, fliesst ein Bach. Zum
mittelalterlichen Städtchen am Bielersee führt eine
Schiffslinie, der Zug und auch der vierstündige
Rebenweg, der in Biel beginnt.

Die Rebberge über dem Bielersee sind eine
weitere Hinterlassenschaft des Gletschers. Er

Die gedeckte Holzbrücke
führtauf den malerischen

Stadtplatz von Aarberg.
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Büren ist das charmante
Städtchen am Aareufer.

hat die Jurahöhen so abgeschmirgelt, dass die
hellen Kalksteinhänge heute sehr schroff zum
Seeland hin abfallen. Beim Wandern sieht man
hier und dort, dass mit diesem Stein fleissig
gebaut wurde, etwa Winzerhäuser, Rebbergmauern

und Brunnentröge.

Durch die enge Twannbachschlucht
Auch Bäche haben sich durch den Kalkstein
gefressen und wilde Schluchten entstehen lassen,
etwa die Tubelochschlucht oder die romantische

Twannbachschlucht. Vom Winzerdorf
Twann führt ein zweieinhalbstündiger Wanderweg

nach Magglingen. Nach dem Aufstieg durch
die enge, dunkle Schlucht gelangt man auf einen
aussichtsreichen Rücken, der einen Blick auf
den blauen See, die St. Petersinsel und zu den

Alpen erlaubt.
Das Berner Seeland liegt aber nicht nur am

Bielersee. Es beginnt schon knapp 20 Kilometer
von der Stadt Bern entfernt. Zum Beispiel in den

Lobsigen-Höhlen hinter dem Frienisberg. Die

einen besuchen sie, weil es für sie ein Kraftort
ist. Andere finden sie einfach spannend. Noch

vor 100 Jahren waren sie bewohnt. Die Höhlen
führten damals noch tiefer in den Sandstein und
hatten einen Vorbau und einen kleinen Stall.

Von Bern aus gelangt man auch mit dem
Velo ins Seeland. Auf der Aare-Route (Nr. 8)

Champion und Monsmier

Im Seeland haben viele Orte einen
deutschen und einen französischen
Namen: Gampelen ist Champion, Ins

heisst Anet und Müntschemier Monsmier.
Nur das Seeland selber heisst auch
auf Französisch Seeland. Umgekehrt ist

es beim Jolimont: Obwohl er mitten
im deutschen Sprachgebiet liegt, heisst

er einfach nur Jolimont.
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Einervon vielen Badeplätzen
am Bielersee ist in Sutz-Lattrigen

zu finden.
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DieSchiffländtevon Büren

an der Aare.

stösst man nach rund 40 Kilometern bei
Hagneck ans Bielerseeufer. Wer nicht unbedingt
den See als Ziel hat, erinnert sich beim Anblick
der Zuckersilos vor Aarberg, dass ein Abstecher
über die gedeckte Holzbrücke auf einen besonders

malerischen Stadtplatz führt.
Wer sich beim Velofahren gerne von einem

Thema leiten lässt, wählt als Ausgangspunkt am
besten Kerzers oder Ins. Die Bahnhöfe der
beiden Orte sind durch eine markierte Gemüseroute

miteinander verbunden. Dem Weg
entlang sind die über 40 Gemüsesorten, die im
Seeland angebaut werden, mit Tafeln beschriftet.

Es gibt eine kurze Variante, die einen halben
Tag dauert, und eine ganztägige Variante.

Hoch auf den Wistenlacher Berg
Sportliche Velofahrerinnen und Velofahrer wird
der Gemüsepfad wohl nicht ganz befriedigen,
ist er doch vollkommen flach und lädt zu einem
sehr gemütlichen Zweirad-Ausflug ein. Eine
kleine sportliche Herausforderung ist aber nicht

Wurst aus dem Schnapsofen

Zum Winter im Seeland gehört die
Treberwurst. Früher schnitten die Winzer

am Bielersee in dieser Jahreszeit ihre
Reben. Die Bise wehte dabei oft so stark,
dass alle bis auf die Knochen durchfroren
waren. Der einzig warme Ort war die
Schnapsbrennerei. Dort wärmten die
Rebbauern die geräucherten Schweinswürste
auf, die sie zur Arbeit mitgebracht
hatten. Sie legten sie in den Brennhafen,
in welchem Marc, der Tresterschnaps,
destilliert wurde. Heute können auch
durchfrorene Gäste in den Brennereien
der Bieler Winzer zu Tisch sitzen und
sich von den Treberwürsten aufwärmen
lassen. Es gibt sie allerdings nur in der
Schnapsbrennsaison von Januar bis März.
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weit entfernt zu finden. Von Ins folgt man der
Freiburgerland-Route (Nr. 59) Richtung Süden
und überquert dann auf der autofreien Rotary-
Brücke den Broyekanal. Der 250 Meter lange
Holzbogen symbolisiert den «Röstigraben».
Kurz vor Sugiez biegen ambitionierte und elek-
tromotorisierte Velofahrerinnen und Velofahrer

nach rechts gegen den Mont Vully ab. Auf
Deutsch heisst der Hügelzug neben dem Mur-
tensee Wistenlacher Berg. 220 Höhenmeter
misst der anstrengende Anstieg, aber wegen der
Aussicht lohnt es sich.

Von oben lässt sich ein prächtiger Überblick
über das Grosse Moos gewinnen. Das Moor ist
nach dem Rückzug des Gletschers wegen der
ständigen Überflutungen der Aare entstanden.
Das Sumpfgebiet wurde ein erstes Mal vor
150 Jahren und ein zweites Mal vor 50 Jahren
durch Gewässerkorrekturen trockengelegt.
Damit wurde der Wasserstand der Seen gesenkt
und die Aare durch den Hagneckkanal in den
Bielersee geleitet. So konnte das Anbaugebiet
für die Bauern markant erweitert werden.

Gemüse und Gefängnisse
Der dunkle Torfboden machte das Seeland zum
wichtigsten Gemüseanbaugebiet der Schweiz.
Und das ist wiederum ein Grund dafür, dass es

im Seeland gleich drei Strafanstalten gibt. Es ist
aber nicht etwa so, dass die Seeländer Gemüsebauern

besonders häufig mit dem Gesetz in
Konflikt geraten wären. Vielmehr fand die Berner

Justiz seinerzeit offenbar Gefallen an der
redlichen Arbeit dieser Menschen. Man erhoffte
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Die Bieler Altstadt ist auch im Winter einen Besuch wert.

sich, dass die Arbeit auf den Feldern einen
guten Einfluss auf die Straffälligen habe.

Das erwies sich als richtig. Jedenfalls sind
die Justizvollzugsanstalten Witzwil, St. Johann-
sen und Bellechasse immer noch
Landwirtschaftsbetriebe - Witzwil ist heute sogar der
grösste der Schweiz. Der Betrieb hat Platz für
166 Straffällige, dazu kommen 140 Angestellte.
Bewirtschaftet werden 825 Hektaren Land. In
Witzwil werden 500 Rinder, 100 Pferde, 1000

Schweine und 30 Bienenvölker gehalten.
Jede der drei Vollzugsanstalten hat auch

einen Laden, in dem sich Seeländer Souvenirs
erwerben lassen: beispielsweise eine Witzwiler
Speckseite. In Bellechasse gibt es etwa
Löwenzahnhonig und Erdbeersirup aus dem Grossen
Moos. Und die Spezialitäten des Hannseiadens
in St. Johannsen sind rund 20 Mehlsorten sowie
Möbel aus Eigenbau.

Esther Diener-Morscher ist freie Journalistin

und lebt in Bern. Sie hat in Bern und

Salzburg deutsche Sprachwissenschaft,
Philosophie und Medienwissenschaft
studiert. Wenn sie keine Texte verfasst, ist
sie in Laufschuhen, auf dem Velo oder
im Winter auf den Langlaufski unterwegs.
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